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144] Gemach im Gefchmacke des 15. ]ahrhunderts. Nach Viollet le Due.

orientalifche Divan, für ein anderes Bedürfnifs der Art der hohe Lehnltuhl der Spätrenaifiance

(vulgo »Grofsvaterfiuhl«) das vollkommenfie Möbel, bei deren Nachbildung es fich, wenn der

Zweck erfüllt bleiben foll, nur um unwefentliche Variationen handeln kann. In gleicher Weife

wird die gefarnmte künfilerifche Formgebung von klaffifchen Traditionen beherrfcht oder doch

beeinflufst, überall (auch auf dem Gebiete der Sprache, und Poefie!) mufs fich die neue Kunfi

mit altehrwürdigen Autoritäten, Prinzipien, Ausdrucksweifen, Typen und Manieren abfinden.

Die Epigonen haben dadurch einen fchweren Stand; in ihrem Schaffenb‘drang find fie fort—

während in Gefahr, entweder längfi Dagewefenes zu wiederholen oder fich in unfruchtbaren Ver—

fuchen abzumühen. Der Kunfifreund, der im grofsen Zufammenhange der Kultur lebt, hält fich

am liebfien an das Sichere, durch die Jahrhunderte Bewährte7 er ifi durch und durch konfervativ

und mifstrauifch gegen jede neue Kunfiweife, welche mit dem Anfprucheder Originalität auftritt;

aber gerade hierauf if’t der Ehrgeiz der ausübenden Künfiler gerichtet, fie flreben —— von ihrem

. Standpunkte mit einigem Recht — nach dem Ruhme neuer, noch nicht dagewefener Leifiungen.

Häufig artet der Widerfireit der Interefien in Verbitterung aus, die beiden Parteien erklären lich
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